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Coloniſator en. 


Unter dem Titel „Deutſche Coloniſation in Oſt⸗ 
afrika“ iſt ſoeben ein Werkchen erſchienen ), 
welches eine Reihe recht intereſſanter und charakte⸗ 
riſtiſcher Mittheilungen über die Colonifations- 
thätigkeit der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft aus der 
Zeit enthüllt, wo dieſeibe noch nicht durch den 
Kufſtand der Araber aus dem Innern verſcheucht 
worden war. Es iſt zuſammengeſtellt aus Briefen 
und Tagebüchern des Beamten der oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft Heinrich Heſſel, der am 24. September 
1888 zu Kilwa ſich ſelbſt erſchoß, nachdem der 
Bezirkschef Krieger im Kampfe gegen die das 
Stalionshaus beſtürmenden Araber gefallen und ihm 
jede Ausjicht auf Reitung abgeſchnitten war. Keſſel 
iſt derjenige Beamte, deſſen brutales Verfahren gegen 
einen Neger, den er wegen hoher Forderungen für 
Nahrungsmittel binden, windelweich prügeln und 
dann ins Waſſer werfen ließ, |. 3. auch im Reichstage 
zur Sprache gekommen iſt, eine Affäre, die der 
Reichskanzler nicht kennen wollte, und auf deren 
Klarlegung er endlich nur erwiderte: „Ich habe 
ihn doch nicht ins Waſſer geworfen!“ Die 
Schrift, von einem Vetter des Verſtorbenen her- 
ausgegeben, ſoll zugleich eine Ehrenrettung des⸗ 
ſelden bezüglich jenes „Angriffs“ fein. Heſſel hat 
ſeine Irrthümer durch fein ſpäteres muthiges Ber- 
halten geſühnt und niemand wird ihm, der tapfer 
kRämpfend auf ſeinem Poſten gefallen iſt, feine 
Sympathie verſagen. doch darf uns das nicht 
verhindern, ſein Benehmen vor der Kataſtrophe 
einer Kritin zu unterziehen. Zunächſt aber 


möchten wir, da der Beſuch der Mandaragefandt- 


ſchaſt in Berlin und beim Kaiſer noch in friiher 


Erinnerung ſteht, auf diejenigen Stellen des Büch⸗ 


leins aufmerkfam machen, die ſich auf die Ge⸗ 
ſchichte dieſer „Miſſion“ beziehen. 

err Heſſel war ausgeſandt zur Begründung 
einer Station in Moſchi, im Gebiete des Sultans 
Mandara, mit dem er oft zuſammenkam. Er 
entwirft von Mandara folgende Schilderung: 


Er iſt eine ſtatiliche Geſtalt, ohne Bart, ſehr groß, 


mit Neigung zum Dickwerden, auf einem Auge blind. 
Er hat weder aufgeworfene Lippen, noch eine aufge- 
ſtülpte Naſe, erinnert eher an einen amerikaniſchen 
Indianer, als an den Negerinpus. Er iſt etwa 4 Jahre 


alt. Er erinnert ſich noch ſehr wohl und gern an den 


Baroni, d. h. Baron v. d. Decken, mit dem er vor 
26 Jahren Blutsfreundſchaft geſchloſſen hat. Beſonde⸗ 
ren Spaß, machten mir ſeine Ohren; er hat nach 
Landesſiite die Ohrlappen — denn Läppchen find das 
nicht — geſchlitt, und dadurch, daß immer größere 
Kolzſtücke durchgeſtecht wurden, find die Lappen nun 
bis beinahe auf die Schulter herabgezogen. Einer 
ſeiner Leute trägt ſeine Schnupftabaksdoſe in 
dem geſchlitzten Ohrlappen. 


feſtliegt. Für Mandara haben wir Bilderbogen mitge- 


lauter Bogen mit deutſchen Soldaten. Das machte dem 


Sultan eine rieſige Freude. Braun zeigte ihm einen 
Dragoner im Galopp und ſagte, das fei ich geweſen. 
Na, die Augen, mit denen ber Burſche mich da anſah! 
Seitdem din ich in feiner Achtung auffallend geſtiegen. 


) Der vollſtändige Titel lautet: Deutfche Coloniſation 
in Oſtafrika. 


der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Heinrich Keſſel. 


Mit Porträt, Karten von Deutſchoſtafrika und dem 
Kilimandſcharogebiet, einem Grundriß, und zwei An- | 
ſichten. Veröffentlicht von Karl Hefe Bonn, Eduard 
bier) und iſt in Folge deſſen ganz blödſinnig. Er kanzt 
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Webers Verlag. (Julius Flittner.) 


ſollen, ift er denn nun ſchon fo weit, daß er n 
Elefantenzähne a will, Re 


Mandara ſelbſt hat im 
linken Ohrlappen einen großen hölzernen Ring, 
um welchen der Rand des Ohrlappens rund herum 


Aus Briefen und Tagebüchern des am | 
24. September 1888 in Kilwa umgekommenen Beamten 


Man muß eben bedenken, daß es Pferde hier ni 
giebt, das ſteigerte feine Verwunderung. Er hat gewiß 
an 1000 Krieger, die eine Art ſtehendes Heer bild 
oder eine Räuberbande, wie man will. Sie haben lan 
Speere mit einer breiten Eiſenſpitze, die wie ein län 
liches Blatt geftaltet iſt. Sie gehen nackt und had 
nur als Schmuck und gegen Kälte Kleidungsſtüche. 


An einer anderen Stelle ſchreibt er über d 
„Gultan“: 

Auf die Hilfe von des Sultans Leuten müſſen u 
vorläufig ganz verzichten, denn Mandaıa iſt ſehr kran 
Sollte er ſterben, jo wird es jedenfalls Unruhen gebe 
da fein ältefter Gohn erſt 13—14 Jahre alt iſt. E 
etwaigen Thronwechſel hoflen wir ſofort zu benu 
um für Deutfchland ganz feſten Fuß zu faſſen und hier 
vollſtändig unabhängig zu werden von dieſen kleinen 
Jammerkönigen rundum, die wir ja doch im Grun 
nur pro forma fragen. Wir ihun ja doch nachher, was 
wir wollen. Wißt Ihr auch die neueſte Gultanslaune 
von Mandara? Er wünſcht ſich jetzt eine Feuerfprihe 
und eine Nähmaſchine, die wollen wir ihm denn auch 


wirklich von Zanzibar verſchreiben. Man denkt, das 


ſeien ſo Gelüſte eines Kranken, allein derlei verrückte 
Gedanken haben dieſe Herren Negerkönige immer: 
Zeug, das fie nicht gebrauchen können, müſſen fie ab- 


ſolut haben. Und iſt es da, dann müſſen ſie wiſſen, wie 


es inwendig ausſieht, und machen's entzwei, wie es 
gewiſſe kleine Kinder auch gemacht haben. BI 


find. Von der Größe des „Gultanats” giebt 
übrigens die Bemerkung Keſſels einen Begriff, 
wonach man „mit einer gezogenen Kanone 
— ohne Uebertreibung — von hier (als 
von Mandaras Gebiet aus) ein halbes Dutzend 
dieſer Königreiche beſchießen kann. Jeder kleine 
Schuft, der einige hundert Leute hat, die er feine 


Unterthanen nennen darf, ſchimpft ſich Sultan 
und übt Koheitsrechte aus.“ 


Sehr bemerkenswerth iſt nun die Art, wie 


Heſſel ſich über den Plan zur Entſendung der 
Geſandiſchaft nach Berlin äußert. Er ſchreibt 
f | Umftänden aber mit der peinlichſten Gerechtigkeit 


darüber: 


Einem anderen Plan haben wir ihn auch geneigt 
gemacht, nämlich zwölf feiner Krieger in vollem Waffen- 


ſchmuck als Deputation nach Berlin an den deutſchen 
Kaiſer zu ſenden. „Was wird er mir denn ſchenken?“ 


war die erſte Frage des alten Geizhammels. Braun 


fagte ihm: „Du bekommſt ſoviel, daß du reicher bift, 


als der Sultan in Zanzibar.“ Von deſſen Reichthum 


hat er nun keinen Begriff. In Anbetracht der Schätze, 


die ihm in Berlin nach ſeiner Meinung geboten werden 


deren Werl ja 


immerhin 5—6000 Mk. betrüge. Die Angelegenheit 
berichten wir jedenfalls nach Zanzibar. Wir wollen 


einmal ſehen, was ſich thun läßt. Unſerer Geſellſchaft 
könnte es ja nur angenehm ſein, wenn die ſeltſame 


Geſandtſchaft zu Stande käme. 
Alfo lediglich zu nackten Neclamezwecken für 


ſchmitzt genug geweſen, ſeinerſeits nicht zu viel 
zu wagen. Gtalt der 12 Elefantenzähne hat er 
bekanntlich nur — einen einzigen geſchickt. 


Ueberhaupt ſpricht Herr Heſſel von der ſchwarzen 
Majeſtät, deren Krieger in Berlin beinahe wie 


wirkliche Geſandte empfangen worden find, recht Buch auch nicht ein Atom an der für jeden Unbe- 


feſtſtehenden Thalſache, daß 


validitäts und Altersverſicherungsgeſetzl werden, 
wie man der „Nat.-Ztg.“ ſchreibt, nicht beſchleunigt 
| werben und allem Anſchein nach ziemlich um⸗ 
| fafiende Vorarbeiten veranlaſſen. Selbſtverſtändlich 


wenig reſpectvoll. Er titulirt ihn (S. 44) einen 


„alten Gſel“, und feine Beziehungen zu Wein und 


Weib berührend erzählt er (S. 47) von feinem | 


fürſtlichen Gaſtfreunde: 


Er kneipt eit etwa vierzehn Tagen an der Spitze 


feiner erſten Krieger jenes entſetzliche Gebräu (Bananen. 


zwölf 


vor dem Volk, heult, haut ſeine Weiber und Miniſter 
und kitzelt fie dann wieder zur Abwechſelung. 

So Herr Hefjel über feinen fürſtlichen Gaft⸗ 
freund. Noch charakteriftiiher aber find die 
Streiflichter, die dieſer Beamte der oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft in feinen Briefen auf fein Verhältniß 
zu den Eingeborenen fallen läßt. 


Auf dem Wege von dem Lande des Sultans 
Mandara nach Zanzibar ereignete ſich auch jener 
Vorfall, welcher die Beranlafjung zu der eben 
erwähnten Scene im Reichstage gab und welchen 


Heſſel ſelbſt mit folgenden Worten ſchildert: 


Was wir von Nahrungsmitteln kauften, mußten 


N wir doppelt ſo hoch bezahlen, als an allen anderen 


Plätzen. Einen Kerl, der es zu toll trieb, lockte ich 
ins Zelt, ließ ihn dort binden und knebeln, daß er 


nicht ſchreien konnte, und ſchlug ihn windelweich, dann 


warf ich ihn zur Abkühlung ins Waſſer. Er ſchüttelte 
ſich und lief davon. Aber es hatte geholfen: die 
Weiber, die mit Hühnern im Lager erſchienen waren, 
gingen ſofort mit ihren Preiſen herunter. 


Der Veiter des Verſtorbenen ſucht Heſſel zu ent- 
ſchuldigen und motivirt die That damit, daß es 


eine nothwendige Selbſthilfe geweſen ſei. Ein 


Blick auf die Reiſewerke derjenigen Männer, die 


und was der „alten Kinderelen“ (S. 31) mehr Bedeutendes für die Erforſchung von Afrika ge- 


leiftet haben, wie Levingſtone, Stanley, Ser pa 


| Pinto, Schweinfurth und Wißmann, beweiſt jedoch, 


wie ängſtlich dieſelben bemüht geweſen ſind, jede 


derartige Vergewaltigung der Eingeborenen zu 
vermeiden. Stanley, dem es doch gewiß an Ent⸗ 


ſchloſſenheit nicht gefehlt hat, läßt einen ſeiner 
treuen Begleiter am unteren Congo als Sklaven 


in den Händen der dortigen Bewohner, weil dieſer 
die Eingeborenen beſtohlen hatte und er nicht im 


Stande war, für ihn die feſtgeſetzte Buße zu be- 


zahlen. Aber dieſe Männer kannten den Charakter 
der Neger, ſie wußten, daß dieſelben wie die 


Kinder zuweilen zwar mit Strenge, unter allen 


und unter ſorgfältiger Schonung ihrer landes- 
üblichen Gewohnheifen behandelt werden müſſen. 


Das haben die Beamten der oſtafrikaniſchen Ge- 


ſellſchaft nicht verſtanden. Man ſtößt in den 


Briefen Heſſels auf zahlreiche Stellen, in welchen 
| er von den Negern mit der größten Verachtung 
ſpricht und ſich nicht ſcheut, ohne Veranlaſſung 


die bei ihnen üblichen Gebräuche zu verletzen und 
ſie zu kränken. Sogar wenn er von ſeinen 
eigenen Leuten und von den ihm befreundeten 


Negerſtämmen ſpricht, bewegt er ſich faſt aus- 


schließlich in Ausdrücken wie „Bande“, „ſchwarze 


Schufte“, „gerls“ u. ſ. w. Es läßt ſich leicht 


denken, daß die Behandlung, welche er den Negern 
angedeihen ließ, der aus ſolcher Sprechweiſe her- 


die oftafrihanifehe Geſellſchaft foilte dieſe Geſandt. vo keuchienden Befinnung entfprodten haben wird. 


ſchaft“ dienen. Und der Lieutenant Eglers hat 
ich ſchließlich dazu hergegeben, dieſe Neclame 


bracht, vie fie bei uns die Kinder haben, und zwar | durchzuführen. Der  Gultan it nan eli ‚Ver: 


Ob aber ein ſolches Gebahren den „ſchwarzen 


Schuften“ gegenüber dazu beitragen konnte, die 


Eingeborenen mit Begeiſterung für die Segnungen 


der deutſchen Cultur zu erfüllen, erlauben wir 


uns billig zu bezweifeln. Ob ferner dem Heraus- 


geber der oben behandelten Schrift die Ehren- 
| rettung feines Vetters in dem von ihm beab- | 
fichtieten Maße gelungen iſt, ftellen wir dem 
Urtheile der Leſer anheim. Jedenfalls ändert das 


oll ſtörend in die angebahnte Culturentwickeluug 
eingegriffen hat. 


Deutſchland. 


* Berlin, 16. Juni. Obgleich das Gerücht be- 
treffs einer Neiſe des deutſchen Kaisers nach 
Spanien keinerlei officielle Beſtäligung erhält, 
behauptet der in San Sebaſtian erſcheinende und 
häufig gut unterrichtete „Guipuzcoano“, daß ein 
ſolches Project doch beſtehe. Das Blatt erzählt, 
die deutſche Reichsregierung habe ihren Botſchafter 
in Madrid und den Geſandten in Liſſabon davon 
benachrichtigt, es fei keineswegs ausgeſchloſſen, 


daß Aaifer Wilhelm im Sommer oder im Herbſt 


den Beſuch abftatten würde, welchen er kur; nach 
ſeiner Thronbeſteigung der Königin ⸗Regentin von 
Spanien und dem König von Portugal verſprochen 
habe. Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß der 
Kaiſer von Deutſchland Mitte oder Ende September 
an Bord einer Flottille erſcheint, welche in Guetaria 
vor Anker gehen wird, während die kaiſerliche 
Vacht „Kohenzollern“ und einige kleinere Schiffe 
in den Hafen einlaufen werden. In San Sebaſtian 
wird der Kalſer einige Tage verweilen, wobei er 
jedoch die Nächte ſteks an Bord zubringen wird, 


um alsdann nach Liſſabon aufzubrechen und 


einige Häfen Portugals zu beſuchen. Später, zu 


Beginn des Oktober, wenn der Hof nach Madrid 
zurückgekehrt iſt, wird Kalſer Wilhelm dort er- 
ſcheinen. 
Kaiſer Malta und Venedig zu beſuchen, um dann 
über Trieſt und durch deſterreich nach Berlin 
zurückzureiſen.“ 


Auf der Rückkehr beabſichtigt der 


* [3um Beſuche des Kaiſers in Osborne. 


wenn Kaiſer Wilhelm nach Osborne kommt, ‚jo 
wird er in dem Garten unweit des Fahnen⸗ 
thurmes einen prächtigen Myrthenbaum jehen, 
welcher ohne Zweifel feine Aufmerkfamkeit auf 
ſich lenken wird. der Baum iſt aus einem 
Schößling entſtanden, welcher dem Kochzeitsſtrauß 


ſeiner Mutter bei deren Trauung mit dem 


damaligen Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 
angehörte. 


* [Herr v. Köller,] Der zum Unterſtaats- 


fecretär des Innern der Neichslande ernannte 
ſeitherige 
v. Köller, hat eine ſchnelle Carriere gemacht. 
Herr v. Köller iſt achtundvierzig Jahre alt. Er 
war, ehe er vor jetzt etwa zwei Jahren Pollzei- 
präſident zu Frankfurt a. M. wurde, Landrat 
im Kreiſe Greifenberg, wo er begütert iſt, und 
vertrat den Wahlkreis Greifenberg⸗Kammin im 
Reichstage viele Jahre hindurch. Nachdem Kerr 
v. Köller nach Frankfurt a. M. verzogen war, 
ging der Wahlkreis den Conſervativen verloren. 
Kerr v. Köller trug daran keine Schuld, wenig- 
ſtens inſofern nicht, als er ſich redlich Mühe 
gegeben hatte, für die Candidatur eines Ver- 
wandten persönlich zu wirken. Nachdem er auf- 
gehört hatte, Candrath zu fein, muß fein Einfluß 
nicht mehr ausgereicht haben. ' 
war Herr v. Köller einer der unermüdlichſten 
Redner der Conſervativen, wenn auch durchaus 
nicht einer der glücklichſten. Er ging friſch und 
| unverzagt drauf los und es . 
wenn er ſich einmal etwas verrannte, was häufig 


Frankfurter Polieipräfident, Herr 


Im Reichstage 


ſtörte ihn wenig, 


genug vorkam. 
* [Die Kusführungsbeſtimmungen zum In- 


eee eee 


(Nachdruck 


Be ga br. verboten.) 
Erzählung von L. Dilling 
7) aus dem Norwegiſchen von „Komo“. 
(Fortſeizung.) 


8. Ein harter Schlag. 


Der Winter war vorüber, auf den großen | 
Raſenplätzen lag nur noch fiellenmweife Schnee 
und hier und da kam ſchon das erſte Grün zum 


Vorſchein. 


In den Weihnachtsferien hatte der Geminarijt 


Dindahl Mamſell Minkelſen als glückliche Gaitin 
heimgeführt. die Kochzeit halte auf Falkeſtad 
ſtaltgefunden, alle Bekannte des Hofbeſitzers 
hatten hübſche Geſchenke gegeben und von 


Madame Norderup, die wie immer praktiſch 


war, halten die Neuvermählten die Betten er⸗ 
halten. 


Candidat Finne war in die Stadt gezogen, 
hatte ſich dort ein Zimmer gemiethet und ſich mit 
Guſta Condemann verlobt. Die Derlobung war 
um Neujahr, kur; vor ſeinem Abgang aus 


Jalkeſtad, declarirt. 


Madame Norderup halte feine Kündigung 


durchgeſetzt und es wurde beflimmt, daß Loren: 
in die Haupiſtadt auf das Eymnaſium geſchicht 
wer den ſollte. 


Frau Falk hatte durchſchaut, daß der Einfluß 


des Candidaten auf Lorenz nicht der beſte war. t | 
und ſtrafte zwei Verräther, die ihn feines erſten 


Kaum war er außer Stellung, da hielt er um 


Fräulein Condemanns Fand an und erhielt ihr 


Jgwort. 


Guſta war klug genug, Loren; Gefühlen keinen 
weiteren Werth beizulegen, und war glücklich, daß 
ihre Verlobung mit inne die Tableaugeſchichte in 
Vergeſſenheit brachte; denn trotz ihrer Geiſtes-⸗ 
gegenwart halten die Sräuleins Binberg und 


andere freundliche Seelen die Situation in der 
Fliederlaube in einer Weiſe ausgelegt, die ber 
Wahrheit ziemlich nahe kam. f 

Nach der Verlobung neckte Finne ſie oft mit 
Lorenz’ Liebe; dafür mußte er aber einige wohl- 
gemeinte Winke, die rothhaarige Tomine be- 
treffend, einſtecken, die ihn bald zum Schweigen 
brachten. 

Als Lorenz Kunde von Fräulein Condemanns 
Verlobung erhielt. ging er auf fein Zimmer, nahm 


die gepreßte Roſe aus dem roſenrothen Courert 

| und jerirat fie unter feinen Füßen. 
| Gr glaubte, das Herz müſſe ihm zerſpringen. 
| fiber da er weder an Appelit- noch Schlafloſigkeit 
tt, ja nicht einmal ein Gedicht producirte, über- | 
wand er den Schmerz leicht. ö 
Sie war ja, genau genommen, gar nicht ſo 


ſchön — viel zu blond, ja beinahe rothhaarig. 


papiernen perſonal und ſtellte es auf feinen alten 


Platz im Saale, ſchloß die Thür ab und gab eine 
große Vorſtellung für ſich allein. 


Es war ſo kalt da drinnen, daß ſeine Finger 
beinahe erſtarrten, aber nach und nach wurde 


er warm. ö 
Er ſpielte ein ſatiriſches Luſtſpiel mit Candidat 


Finne und Guſta als Hauptperſonen und den 


haberinnen. 


dem Kaffeeklalſch ergab. 
Das Sujet war nicht beſonders geſchmachvoll 


Spiel amüſirte und tröſtete ihn zu gleicher Zeit 
Liebestraumes beraubt hatten. 
bei geſchloſſenen Thüren, denn niemand durfte 


ſich mit ſolchen Kindereien befaſſe. 


ließ ſich nichts merken. 


Er mußte ja Zerſtreuung haben. Nun ſollte er ö 
ja auch bald in die Stadt, dann bekam er wieder 


ernſte Beſchäftigung. 
fin einem düſtern Frühlingstage ſaß Frau Falk 


ſeinem Puppentheater eingeſchloſſen und der Kof⸗ 
beſitzer war in der Stadt. 

Draußen regnete es; Frau Falk fühlte ſich ſo 
bedrückt. i 


Dienſtmädchen als erſte, zweite und dritte Lieb. ich werde es zu tragen wiſſen.“ 


e e e en een, Sie führte ihn zum Sopha, legte ein Kiſſen unter 


Akten und mußte ſich im fünften mit der Köchin 
Maren verheirathen, die ihn immer prügelte, 
während Guſta in ein Kloſter ging und ſich dort 


Seltdem gab er viele ſolche Vorſtellungen, ſtets 
ahnen, daß er, der jetzt völlig erwachſen war, 


Die Mutter ſah wohl, daß das Puppentheater 


Da kam ein Wagen. Es war ihr Mann. Nun 
wurden Schritte vom Entrée her hörbar, ſie waren 
ſchwerer als gewöhnlich. 

Die Thür wurde aufgeriſſen, er taumelte hinein 


und fank in einen Gtuhl. Der große ſtarke Mann 


ö Kind. 
Er hatte damals nicht viel mehr zu thun, als ec ene en 


Romane zu leſen. Eines Tages holte er in Ab⸗ 
weſenheit ſeiner Eltern das Puppentheater hervor, 
entfernte den Staub von den Coullſſen und dem 


Sie ſprang erſchreckt auf. 
„Was haſt du, Falk?“ 


loren. Berlund iſt am Schlag geſtorben; er iſt 
fallit, eine koloſſale Unterbilanz, und ich habe für 
viele Tauſend gut geſagt; außerdem habe ich 


noch andere Berbindlichkeiten. Ich hoffte recht, daß | 


er mir jetzt helfen ſollte, dagegen zieht er mich 
mit ſich ins Unglück.“ 

Frau Falk erblaßte. 
es lange erwartet. Trage es nun wie ein Mann, 


ſeinen Kopf und trocknete ihm den kalten Schweiß 
von der Stirn. 


„Wohin willſt du?“ 
„Zu deiner Schweſter.“ 
„Sie iſt fo hart.“ 


helfen und rathen kann.“ 


verſammelt. 


gewebten Bezug, ſelbſigewebte decken lagen auf 


„Ich bin ruinirt“, ſtöhnte er. „Alles iſt ver- Falz, die blaß und triefend vor ihr ſtand. 


„Alſo das Unglück iſt doch gekommen. Ich habe 


„„So, jetzt liege ganz ſtill“, ſagte ſie und ſtreichelte ö 
ihn wie ein kleines Kind. „Ich gehe jetzt einen 


und die Intrigue durchaus nicht fein; aber das Kugenblick von dir, komme aber bald wieder.“ 


„Sie hat ein gutes Herz und iſt die Einzige, die N 


bäueriſchen Eindruck, doch herrschte überall Rein- 
lichkeit und Ordnung. 


Madame Norderup firikte an einem dicken 


[Strumpf aus grauer Wolle, der Hausherr dampfte 
| aus einer Meerſchaumpfeife mit Stlberbeſchlag, 
und Anette ſaß mit einer Häkelarbeit am Fenſter. 


„Mama, Tante Falk kommt zu Fuß den Weg 


entlang.“ 


„Zu Fuß und bei dieſem Welter. Da muß 


irgend etwas paſſirt ſein.“ 


Sie eilte in die Borftube und traf. dort Frau 


„Um Gotteswillen, Beate, was iſt geſchehen? 


Du biſt ja völlig durchnäßt. Martine, Martine, 


ſchnell Kaffee, guten Kaffee!“ 
Und freundlich nahm ſie der Schwägerin den 


Mantel ab, klopfte ſie auf die Schulter und führte 
ſie ins Zimmer. 


„Setz dich hier aufs Sopha und laß mich 
alles hören. Anette, du kannft auf dein Zimmer 

Anette nahm ihre Arbeit und ging. 

„Es dreht ſich um Geldſachen, nicht wahr? 
Ruinirt?” 

„Ach ja, Berlund iſt plötzlich geſtorben und bei 
ihm Concurs ausgebrochen.“ 

Und ſie erzählte, was geſchehen war. N 
f 0 0. Norderup ſaß eine Weile nachdenk⸗ 

0 

„Norderup, du mußt den Hof kaufen.“ 

„Welchen Fof?“ f 

„Um Gottes willen, ſei doch nicht jo dumm, 


1 5 [Norderup. Falk ü . . 
Gie warf einen Mantel über bie Schultern und a eiae en i 

klopfte an die Saalthür, ehe ſie ging. 
„Lorenz, geh' hinein zu deinem Vater. Er be⸗ 


wieber zum Vorſchein gekommen war, aber fie darf deiner Nähe.” 


„Was wollen wir damit? Ich habe an dem 


einen Hof genug.“ f 


„Wir ziehen dahin. Hier auf Norderup iſt 


a alles ſo alt und baufällig, und es wäre wirklich 
Die Familie Norderup war im Wohnzimmer 
Wohnhaus bekämen. Außerdem, wenn Anette 

Es war eine große, niedrige Stube mit Balken 
unter dem dache und gemalten Wänden. die 
i hellen Birkenmöbel halten einen grünen, felbit- | 
allein in ihrer Wohnſtube, Lorenz hatte ſich mit 


gut, wenn wir endlich einmal ein ordentliches 


einmal heirathen ſollte, und das thut ſie jeden⸗ 
falls, dann laſſen wir unſer altes Neſt repariren 
und ziehen wieder hierher. Unſer Samilienbefit 


ſoll nicht unter den Auclionshammer kommen 
den Dielen. In den niedrigen Fenſterniſchen 
ſtanden Blumen und an den Wänden hingen 
| Bilder aus der bibliſchen Geſchichte in mahagoni 
Rahmen. das Ganze machte einen einfachen 


und in fremde Hande fallen. Mein’ nicht, Beate, 


es kann alles noch einmal wieder gut werden.“ 


„Gott ſegne dich, Rannkiide, du biſt ſtets fo gut 
und vernünftig, wenn es zu heifen gilt.“ 


2 
An 


legt man beſonderes Gericht darauf, eln möglicht 
in den Einzeiſtaaten herbei⸗ 
Es find bereits Verhandlungen zwiſchen 


einheitliches Berfahren 
zuführen. 
den Regierungen behufs Feſtſtellung von Grund- 


lägen im Gange, nach denen übereinftimmend in 
allen Einzelſtaaten verfahren werden ſoll. Erſt 
wenn eine Einigung hierüber erzielt iſt, wird man 


an die einzelnen Punkte herantreten, 


[ Deuiſche Lehrer nach Chile geſucht.] Die Reote- | 
rung der Republik Chile hegt die Abſicht, eine Anzahl 


deutſcher Pädagogen im Intereſſe der Handhabung des 
Unterrichts an den höheren Schulen Chiles (Liceos de 
instruction secundaria) anzuſtellen. Für den Unterricht in 


Phuſik, Chemie, phyſtkaliſcher Geographie, Aosmo- | 
graphie und Naturgeſchichte ſollen zehn Lehrer in Frage | 


kommen. Weitere zehn Lehrer der Mathematik find für 
den Unterricht in Arithmetik, Algebra und Glemeniar- 
Geometrie, ſowie in den Anfangsgründen der Zrigono- 
metrie und im geometriſchen Zeichnen in Aus ſicht ge- 


nommen. Gpectell für den Unterricht in der Univerſal⸗ 
Geſchichte kommen endlich weitere 10 Herren in Be. 


tracht. Dem Conſulate der Republik Chile zu Leipzig 


iſt deshalb von feiner Regierung der auftrag zu 


Theil geworden, die vorläufig feſtgeſetzten Bebin- 
gungen, unter welchen die Republik die Lehrſtellen 


1 beſetzen gedenkt, zur allgemeinen Kenniniß zu 


ringen. Die mit einem Monatsgehalte von 
200 Peſos chileniſcher Währung dollrten Stellungen 


Die Regierung gewährt, wie in früheren Fällen, 
gleichen Vergünſtigungen hinſichtiich freier 


ſtedelungskoſten nach Chile. Desgleichen ſoll den 


Lehrern freie Wohnung und — fpfern ſie ſich geneigt 
finden, auf Grund näher zu vereinbarender Gehalts- 


ieee das Amt von Inſpectoren auszufüllen — auch 
reie Behöftigung gewährt werden. Die Bewerber 


müſſen die Prüfung eines höheren 


Fächern, welche fie lehren, liefern können. Sie bürfen 
nicht älter als 40 Jahre ſein. da der Schulunterricht 
in ſpaniſcher Sprache zu ertheilen iſt, fo würde es un- 


erläßlich fein, daß die Candidaten, welche die ſpaniſche 


Sprache noch nicht kennen, ſich dem Studium der⸗ 


ſelben auf das eingehendſte widmen, ſobald man mit 


Aus ı 
einer von der höniglihen Eiſenvahndirectlon zu 
Breslau zufammengeftellten ſtatiſtiſchen Ueberſicht 


ihnen contrahiri hat, 


* l Oberſchleſiſcher Kohlenrerſand.] 


über ten oberſchleſiſchen Gteinkohlen- und 


Kohkesverſand läßt ſich die bedeutende Zunahme, 


weiche die oberſchleſiſche Kohlenabfuhr mittels 


der Eiſenbahnen im vergangenen Jahre erfahren 
hat, erkennen. Zugleich geht daraus hervor, daß 
gerade nach den enilegeneren Abſatzgebieten, ſo 
Pommern, dem 


nach Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Königreich Sachſen, nach Galinen und darüber 
hinaus, nach Ungarn etc. die Abfuhr verhältniß⸗ 
mäßig am ſtärkſten geſtiegen und das Abſatz⸗ 
gebiet nicht unerheblich erweitert iſt. Im ganzen 


wurden 1888 mit der Eiſenbahn an Kohlen und 


Kokes aus Oberſchleſien abgefahren: 
9 845 717 To. (rund 197 Mill. Centner) gegen 
8 728 131 „ (rund 175 Mill. Ctr. i. Jahre 1887 
oder 1117 576 To. (rund 22 Millionen Centner) 
oder 12.8 Proc. mehr als im Vorjahr. 
‚Die Abfuhr nach Dft- und Weſtpreußen (ohne 
Häfen) war geſtiezen von 451 659 auf 551 429 


Tonnen oder um 22 Proc., nach den oft- und 


12 d cen Hafenplätzen von 80 741 auf 


29 288 Tonnen oder um mehr als 60 Proc., 


nach Vommern (ohne Häfen) von 138 923 auf 
178 817 Tonnen oder um 28.7 Proc., nach dem 
Königreich Sachſen von 57 662 auf 97 188 Tonnen 
oder um 68,5 Proc., nach Galizien und weiter 
von 181666 auf 214647 Tonnen oder um 
18,2 Proc., nach Ungarn von 
200 855 Tonnen oder um 41,7 Proc. 

Kiel, 14. Juni. 
hat der Unternehmer Dering in der Gegend von Burg 
beim Nord- Oßtſee-Canalbau zu kämpfen. Dort iſt man 


mit dem Aufichütten der Deiche bis zur Moorniederung | 
gekommen. Da man aber erſt in einer Tiefe von 11 


bis 


15 Metern feſten Grund findet, muß bis dahin alles 


eee 


nicht recht bedurft und hoffentlich werdet Ihr auch 
ſpäter ohne mich fertig. Ihr ſeid ja beide noch 
jung und arbeitsfähig. Go viel werdet Ihr doch 


wohl noch übrig behalten, daß Ihr einen kleinen 


Handel in Chriſtiania beginnen könnt. Dann 
kommt Ihr aus der großen Geſelligkeit heraus. 
Vielleicht wird mein Bruder einſt ein guter gauf⸗ 
mann, zum Landmann taugt er nun einmal 
nicht. Und dann kannſt du auch auf Lorenz 
paſſen. Es iſt ja möglich, daß er, wenn er unter 
gehörige Auffiht kommt, noch einmal ein wirklich 
brauchbarer Menſch wird. doch da kommt 
Martine mit dem Kaffee. Trink' nur, das wird 
dir gut thun.“ 

Frau Falk lächelte unter Thränen. Ein ſo 
warmer Empfang war wohlthuend. 

Eine Stunde ſpäter fuhren Frau Falk und 
Madame Norderup zuſammen in Norderups altem 
Gig nach Falkeſtad. 

Es ging nicht ſchnell vorwärts, dafür aber deſto 
ſicherer, denn Frau Norderup hielt ſelbſt die Zügel 
in ihrer ſtarken, feſten Hand. 


9, Große Veränderungen. 


In einer der Nebenſtraßen Chriſtianias lag 
ein vierſtöckiges Eckhaus. Parterre befanden ſich 
zwei Läden. 

Ueber der Thür zum Eckladen ſtand: 

Hans Falk, 
Fettwaaren-Handlung. 

Ueber dem kleinen Laden befand ſich ein Schild 
mit der Inſchriſt: 

Magdalene Berlund, 
Leinen- und Garn - Handlung. 

Frau Verlund ſtand hinter dem Ladentiſch, 
klein und dick, mit ihrem glänzenden, ſchwarzen 
Haar glatt über die Schläfen und Ohren ge- 
kämmt und ihren Dicken goldenen Ohrringen, 
Ale war ſie mit einem alten ſchwarzſeidenen 

eide. 

Bor dem Laden hielt ein Mädchen mit einem 
Kinderwagen, in dem ein vergnügt in die Welt 
ſchauender Zunge lag, welcher an einem knöchernen 
Zahnringe ſog. Eine rundliche, 
Frau trat in den Laden. 

„Guten Tag, Frau Berlund,” 


„Guten Tag, Frau Dindahl. Nun, find Sie 


mit Ihrem Kleinen unterwegs? Wie heißt er 2 
ich, doch fo vieie Freude an unſeren Söhnen 
Es iſt das doch ein Troſt bei all' den 


eigentlich?” 


„Gaſton“, antwortete Frau Georgine Bindahl | 
Den Namen ſprach fie mit 


geborene Mikkelſen. 
recht breitem, norwegiſchen Accent aus. 

„Das iſt ein feiner Name.“ x 

„Ja, ich habe ihn aus einem franzöſiſchen 
Roman. Ich möchte gern etwas Strumpfgarn 
haben. — Nun, wie geht das Geſchäft?“ 

„Danke, ſehr gut. Ich muß aber auch ordentlich 
116 a denn Ferdinand gebraucht ſehr 
viel Geld.“ 


Schulamts-⸗ 
Candidaten abfoluist haben und den Nachweis der 
facultas dosendi für die höheren Klaſſen und in den 


131744 auf 
Mit ſehr großen Schwierigkeiten 


; N 


„Bis dahin habt Ihr meines Beiſtandes noch 


wohlgekleidete 


an Sand ausgefüllt werden. 
Durchbruch der oberen Erdrinde und die Sandmaffen 


verſchwanden ſpurlos. Es iſt nur ein langſames Vor⸗ 
dringen möglich, da aller Boden mittelſt kleiner Sand- | 
iIdeutſche Generalconſul in Newyork die Gelder 


karren herbeigeſchafft werden muß. 
Amerika. 


Bewäſſerungsanlagen bauen wollten, begannen 
ihre Arbeiten trotz der Warnungen der Indianer 
auf der Refervation und liefen 300 Arbeiter, 
meiſtens Schweden, geſtern einen Graben ziehen. 
Die Indianer fürchteten, daß ihre Seen, in welchen 
ſie fiſchen, trocken gelegt werden würden. Unter 
ber Führung der „Weißen Schlange“ und des 
„Großen Bären“ 
kriegeriſch bemalt und mit Tomahawks und 
Gewehren bewaffnet, die Schweden an. 
Arbeiter ließen ihre Spalen im Stich und er- 
griffen die Flucht. Die Indianer erſchoſſen, tödteten 
und verwundeten mehrere von dieſen. Zwei der 
Unglücklichen wurden ſkalpirt und furchtbar ver⸗ 
ſtümmelt. Drei Compagnien Milltär ſind auf dem 
Marſche nach Mille-Cacg, um die Ordnung wieder ⸗ 


0 herzuſtellen. 
fordern nur eine Lehrthätigkeit von läglich 3 Stunden. 
Die deutſchen Lehrer werden alle Rechte und Bräro- | 
gative ihrer Collegen chileniſcher Nationalität genießen. | 
die | 
Ueber- 


Von der Marine. 


* Im Derlage der königl. Kofbuchhandlung von 
E. ©. Mittler u. Sohn erſchien ſoeben der Nachtrag 
995 Rang- und Auartterliſte der deutſchen Marine für 
as Jahr 1889. Nach dieſem Nachtrag zählt die Marine: 


3 Biceabmir ale, 11 Contreadmirale, 31 Capitäne zur See, 
189 


58 Corvettencapltäne, 115 Capitänlieutenants, 
Lieutenants zur See, 117 Unterlieutenants zur See; 
außerdem 89 Seecadetten und 50 Cadetlen. Die Neu⸗ 
eintheilung der Marine in Obercommando und Ver⸗ 


zum erſten Mal angeführt. 


eee 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 17. Juni. Der, Reichs anzeiger publicirt 


die Ernennung des Boltzeipräfidenten v. Köller 
in Frankfurt zum Unter ſſtaatsſecretär im Mi- 
niſterium für Elſaß-Lothringen und zum Vorſtand 
der Abtheilung des Innern und diejenige des 
Geh. Oberjuſtizraths Dr. Länn zum Gemais- 
präſibenten beim Reichsgericht. 

— Der Geh. Oberregierungsrath Wenmann hat 


am Sonnabend bereits ſein neues Amt als 
Präſident des Bundesamis für das Heimathweſen 


angetreten. 
— Die „Nordd. Allgem. 3tg.” ſchreibt: „am 


13. Juni machten der deutſche und der ruſſiſche 


Vertreter dem Vorſtande des ſchweizeriſchen aus⸗ 
wärtigen Departements eine Eröffnung, in welcher 
fie die Beſchwerden über den Mißbrauch des der 


Schweiz zugeſtandenen Rechtes auf Neutralität 


und über die Nichterfüllung der damit verbun- 
denen Pflichten ſeitens der ſchwei eriſchen Behör⸗ 
den ausdrückten.“ 

— Zur Linderung des durch die Waſſersnoth 
in Johnstown verurſachten Elendes ift heute ein 


Comité zuſammengetreten, welches einen Aufruf 
einſtimmig annahm und zu Ehrenpräſidenten die 
Präſidenten der geſetzgebenden Körperſchaften 
v. Levetzow, Fürſt Ratibor und v. Köller erwählte 


Vorſitzender iſt der Bürgermeiſter Dunker, Stell⸗ 
vertreter Commerzienrath Frentzel, Schatzmeiſter 


„Er iſt noch immer in Frankreich?“ 

„Ja, er iſt jetzt beinahe ein Jahr fort. Sehen 
Sle, als mein Mann ſtarb und ich feine An- 
gelegenheiten fo ziemlich 
auch dies gute Geſchäft angefangen halle, da kam 
es mir wie eine Sünde vor, daß der Junge hier 
zu Haufe bleiben ſollte. Deshalb ließ ich ihn 
nach Paris reiſen, um die Sprache zu lernen, 
und das iſt eine theure Geſchichte. Er bezahlt 
monatlich allein über hundert Francs für den 
Unterricht. Er hat denſelben bei einer fehr feinen 
Dame genommen, denn er behauptet, man lernt 


am meilten bei Damen, und darin mag er wohl 


recht haben. Alles, was ich zuſammenſcharre, 
ſchicke ich ihm. Ich ſelbſt brauche faſt nichts, 
nicht einmal für meinen Anzug, denn ich habe ſo 
iele alte ſeidene Kleider, die ich auftragen kann.“ 
„Und wo wohnen Sie denn?“ 
„Ich habe ein Stübchen hinter dem Laden und 
ſchlafe in der Küche. Bitte, treten Sie näher.“ 
e öffnete die Thür zu ihrem Wohnzimmer. 
Es war ein dunkler Raum nach dem Hofe zu, 


überfüllt mit großen, koſtbaren, aver beſchädigten 
Möbeln, den Ueberbleibjeln alter Herrlichkeit. 


„Hübſch möblirt, aber etwas dunkel und triſte.“ 

„Ich halte mich hier eigentlich nur am Abend 
auf, und dann bin ich ſo müde, daß ich ſofort zu 
Beit gehe. Wenn nur Ferdinand nach Haufe 
kommt und erſt eine gute Stelle gefunben hat — 
die findet er jedenfalls, nachdem er ſo tüchtige 
Sprachkenniniſſe erworben — dann miethen wir 
uns eine Wohnung oben, ebenſo wie Falks. 
Dann werden wir es recht gemüthlich haben.“ 

„Ja, Falks wohnen ja ſehr hübſch.“ 

„Frau Falk kann ſich auch ſelbſt um ihre 
ur kümmern, da der Mann das Geſchäft 

eſorgt.“ 

„Sie würde ihm ſo gern im Laden helfen, 
er leidet es aber nicht, da ſie ſo zart und 
ſchwach iſt.“ 

„Lorenz wird gewiß einmal ein tüchtiger Menſch.“ 

„Ja, ohne Zweifel“, antwortete Frau Dindahl. 
„Er iſt ja auch ſo begabt von Kind auf an. Sie 


glauben nicht, welch' hübſche Stücke er als Knabe 


auf ſeinem Puppentheater ſpielte. Und jetzt dichtet 
er jo hübſche Lieder und hält ſchon jo amüfante 
Tiſchreden. Zum Sommer wird er die Univerſität 
beziehen.“ 

„Golt ſei Dank, daß wir Beide, Frau Falk und 


haben. 
Sorgen, die uns ſonſt drücken.“ 

Der junge Vindahl ſchrie draußen. 

„Nein, die Line, die Line. Jetzt ſteht fie da 
wieder und klatſcht mit einem anderen Mädchen, 
während der Junge feinen Ring in den Rinnftein 
wirft. Adieu, Frau Verlund, grüßen Sie Frau 
Falk vielmals. Ich habe heute keine Zeit mehr, 
um zu ihr hinaufzugehen.“ 8 

„Adieu Frau Bindahl.” (Fortſ. folgt.) 


Kürzlich erfolgte ein 


griffen daher 400 Indianer, 
Die 


getroffen. 


lichen Städte Sachſens, 


gangenen 


in Ordnung gebracht, 


beſſeren Organiſation der Fremdenpolizei 


erſcheint morgen in den Zeitungen. Die deutſche 
Bank nimmt Beiträge entgegen. Mit dem Aus- 
land ſoll Fühlung genommen werden und der 


- ; übermitteln. 

Phllabelphia, 14. Juni. Die Ehippewa-Iadlener I 
auf der Mille-Lacs-Reſervatſon befinden ſich auf 
dem Kriegspfade. Einige Bauunternehmer, welche 


Berlin, 17. Juni. Bei der heute angefangenen 
dritten Ziehung der preuß. Lotterie fielen Bor- 
mittags ferner: 

183 Gewinne zu 300 Mk. auf Nr. 14262 
22 173 22 631 28 516 39 227 47 074 56 585 68 138 
84 829 109317 181 740 162 035 175 502. 

In der Nachmittagsziehung fielen: 

1 Gewinn von 10000 MR. auf Nr. 59 949. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 105 629. 

4 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 26 687 
74 178 104 025 121 874. 

1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 128 583. 

Kiel, 17. Juni. (Privattelegramm.) Admiral 


| Heuener iſt mit den gerelteten Mannſchaften des 


„Adler“ und des „Eber“ Nachmittags hier ein- 
Dieſelben wurden unter lebhaften 
Sympathiebezeugungen der Bevölkerung nach den 
Kaſernen geleitet. 

Sprottau, 17. Juni. Bei dem gefirigen ſchweren 


[Gewitter wurde der Gemeindevorſteher Nöthel zu 
Mallmitz durch den Blitz erſchlagen. 


Dresden, 17. Juni. Das Armeefeſt vor der 
Königsfamilie nahm geſtern Abend einen glänzen⸗ 


den Verlauf. Vormittags empfingen die Maje- 


ſtã e tionen des Bundes raths, des Reichs ⸗ 
walfung, ſowie die Umwandlung des Seebataillons in in DERUIANONEN 1 a 


Marineinfanterie zu zwei Bataillonen iſt in derfelben | 


tags und inländiſche Deputationen. Nachmittagr 
fand eine größere Koftafel ſtatt. 

Dresden, 17. Juni. Der König empfing eine 
aus 22 Herren beſtehende Abordnung der ſämmt⸗- 
der Oberbürgermeiſter 
Stübel hielt die Anſprache. Hier find das groß⸗ 
herzogliche Paar von Sachſen-Weimar, der Herzog 
von Goburg-Botha und der Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen eingetroffen. 

Wien, 17. Zuni. Ein inſpirirtes Belgrader 
Telegramm der „Politiſchen Correſponden;“ be- 
zeichnet Pera Todorovic als Herausgeber, Matu 


Novbiny als Verbreiter der erfundenen Nachricht 


von der rufſiſch⸗ſerbiſchen Militär⸗Convention. 


Todorovic ziele hauptſächlich darauf hin, in 


Oeſterreich⸗Ungarn feindliche Stimmung gegen die 


jetzige ſerbiſche Regierung zu erzeugen. 


Dagegen wird, wie aus folgendem uns zuge⸗ 
Privattelegramm hervorgeht, dieſe 
Nachricht von anderer Seite aufrecht erhalten. 


London, 17. Juni. (Privaitelegramm.) Der 
Belgrader Correſpondent der „Daily News“ hält 
die Meldung einer proponirten ruſſiſch⸗ſerbiſchen 
Militär-Convention aufrecht; ihre Information 
ſtütze ſich auf eine unbeſtreitbare Autorität. 

Wien, 17. Juni. In der der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Staatsbahn gehörigen Alfredgrube im 


Reſiscaer Banat find infolge ſchlagender Weiter 
ſieben Bergleute getödtet, zwei ſchwer, mehrere 


leicht verwundet worden. g 
— Die Belgrader Blätter führen eine geradezu 
wahnwitzige Sprache gegen Oeſterreich. Einige 


verlangen unter Kriegsdrohung die Auslieferung 
der von Serben bewohnten Theile Ungarns, 
Siemens, Beiſitzer Barth, Mendelsſohn, Dr. Kaysler, 
Landau, Oberregierungsrath Leyen, Legations- | 
rath Kayſer und Geheimrath Spinola. Der Aufruf 


Dalmatlens und Slavoniens, ferner die Abtretung 
Bosniens und der Herzegowina. 
Gaſtein, 17. Zuni. Kier iſt geſtern das von 


| Hugo Abeſſer geſtiftete denkmal Kaiſer Wilhelms 
feierlich enthüllt worden. Vorher fand ein Gottes- 


dienſt ſtatt, bei welchem Superintendent Petzold 
aus Potsdam eine ergreifende Feſtpredigt hielt. 
Miniſter Delbrück legte im Namen des Kaiſers 


einen Kran; auf das Denkmal nieder. 


Pet, 17. Juni. Die Abgeordneten nahmen die 
Deſegalionswahlen vor. Sodann wurde in beiden 
Käuſern ein königliches Reſcript verleſen, durch 


welches der Reichstag bis zum 12. Oktober ver- 


tagt wird. 

Amſterdam, 17. Juni. Der Schah von Berfien 
wurde an der Landesgrenze von den Vertretern 
des Königs begrüßt und traf Abends auf dem 
Bahnhofe ein. Er wurde von den Spitzen der 
Civil⸗ und Militärbehörden, dem perſiſchen Ge⸗ 
ſandten in Paris, dem perſiſchen Generalconſul 
Heſſe und anderen diſtinguirten Perſönlichkeiten 
empfangen. Der Schah ſchritt die Front der Ehren- 
wache ab, während die Muſik die perſiſche 


Nationalhymne ſpielte, und begab ſich ſodann in 


einem Hofwagen, von einer Abtgeilung Cavallerie 
escortiri, nach dem Amſelhotel, wo er Abfteige- 
quartier nahm. 4 

Bern, 17. Juni. Die letzte Antwort des 
Bundesraths an Deutſchland in der Wohlgemuth⸗ 
Angelegenheit erklärt der „K. 3.“ zufolge, auch 


er betrachte die Discuſſion als auf einem todten 


Punkt angekommen. Er ſei aber zu prüfen 
bereit, ob die gegenwärtige Bundes Fremden- 
poltzei-Organiſation den internationalen Schweizer 
Pflichten entſpreche. Eine gleiche Antwort erhiel- 
ten Oeſterreich und Rußland. 

— Dem „Berner Intelligenzblatt“ zufolge hat 
der Bundesrath in der Antwortnote an die drei 
Kaiſermächte auf die Borftellungen in Sachen der 
Fremdenpolizei erklärt, die Schweiz ſei ſich ihrer 
internationalen Pflichten wohl bewußt und ſtets 
bereit, dieſelben ſtreng zu erfüllen. der Bundes- 
rath beſchäftige ſich ſchon längere Zeit mit einer 
und 
unterbreite ſoeben den eidgenöſſiſchen Räthen 
eine bezügliche Geſetzvorlage. 

Paris, 17. Juni. Der Kutſcherſtrike iſt faſt 
beendet, Wagen verkehren heute noch in größerer 
Anzahl als in den letzten Tagen. 

— Bei der Berathung des Marinebudgets 
forderte in der Kammer Admiral Dompierre die 
Erneuerung der Flotte, da viele Schiffe zu alt 
ſeien. Frankreich müßte den zweiten Nang unter 


den Seemächten wahren und eine ebenſo fiarke 


Flotte haben, wie die vereinigten Flotten von 
Deutihland und Ikalien. 

— In Gondrecourt (Meuſe) dauert die Er- 
bitterung der franzöſiſchen Arbeiter gegen die 
italieniſchen fort. Es find zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen, doch iſt kein ernſterer Zwiſchenfall 
eingetreten. 

— In Jory wurden geſtern Boulanger, Laiſant 
uud der übrige boulangiſtiſche Generalſtab, ob“ 
wohl fie garnicht candidirt hatten, mit 1300 
Stimmen zu Stabträthen gewählt. Die vereinigte 
radicale und opportuniſtiſche Lifte erhielt nur 
900 Stimmen. 

— Im Fernando Circus wird hier heute Abend 
eine große boulangiſtiſche Volksverſammlung 
abgehalten. 

— Für das geſtrige Rennen um den grand 
prix von Paris unterbrachen die Droſchken⸗ 
kutſcher ihren Kusſtand und Longchamps war 
belebt wie immer. Präſident Carnot, der im ein- 
fachen Zweiſpänner erſchien, wurde achtungsvoll 
begrüßt. 

— Die Weltausſtellung hat vom 6. Mai bis 
15. Juni 4 210 592 zahlende Beſucher gehabt. In 
der ſogenannten Caſtroſtraße in der Ausſtellung 
ſind ſämmtliche Eimonadengeſchäfte geſchloſſen 
worden, nachdem geſtern vier ſchwere Ver- 
giftungen durch „ſuriſche“ gefärbte Getränke vor- 
gekommen ſind. 

London, 17. Juni. Der erſte Lord des Schatzes 
Smith erklärte im Unterhauſe, die Regierung 
ziehe die Bill betreffend die Suckerprämien-Con- 
vention zurück und vertage dieſelbe bis zur 
nächſten Seſſion. 

London, 17. Juni. In Marted (Mexico) wurden 
einem hierhergelangten Telegramm zufolge beim 
Einſturz einer Kalle 42 Perſonen getödtet. a 
Nom, 17. Juni. Das Budget der Stadt Rom | 
weiſt ein Deficit von vier Millionen auf, welches 
der Sindaco in der Freitagsſitzung durch 
Schaffung neuer Einnahmequellen zu decken 
vorſchlug, während die Oppoſition beantragte, 
die Mittel aus dem Straßenbaufonds zu ent- 
nehmen, was dann zum Beſchluß erhoben wurde. 
Der Sindaco erklärte hierauf, daß er ſeine und 
feiner Collegen Entſchließungen der Verſammlung 
in der nächſten Montagsſitzung mittheilen werde. 
Sämmtliche Betheiligte haben geſtern beſchloſſen, 
heute ihre Entlaſſung zu geben. 

— Der Provinzialrath von Genua lehnte die 
geforderte Subvention zum Bau des Gimplon- 
tunnels ab, obgleich von den Anweſenden 27 mit 


Ja und nur 12 mit Nein ſtimmten, da laut Geſetz 


zur Giltigkeit von Beſchlüſſen mindeſtens 
34 Stimmen erforderlich ſind. ü 

Mailand, 17. Juni. Bor 2000 Zuhörern ent- 
wickelte hier heute der Deputirte Imbriani das 
irredentiſtiſche Programm, wobei er den Kaiſer 
von Oeſterreich beſchimpfte und die jüngſt in 
Trieſt erfolgten Verhaftungen verurtheilte. ; 

Kopenhagen, 17. Juni. Eine milzbrandartige 
Roſe iſt an verſchiedenen Stellen der Kalundborger 
Gegend an der Weſtſpitze Seelands unter den 
däniſchen Schweinen ausgebrochen. Die Thalſache 
iſt wegen der Kufrechterhaltung des deutſchen 
Schweine⸗Einfuhrverbotes wichtlg. 

Stockholm, 17. Juni. Herzog Adolf von Naſſau 
iſt zum Ehrengeneral der ſchwediſchen Armee er- 
nannt worden. 

Brüflel, 17. Jun. Der König von Holland 
erlitt einen Rückfall von ſeiner Krankheit. Die 
täglichen Spaziergänge ſind ausgeſetzt und die 
Aerzte berufen worden. 

— Die geplante große Kundgebung der Liberalen 
Belgiens iſt bis zum 30. Juni hinausgeſchoben 
worden. Morgen begiebt ſich Paul Janſon zum 
erſten Mal in die Kammer, um die Regierung 
wegen der Lockſpitzelwirihſchaft zu interpelliren 
Die hierbei beabſichtigte Kundgebung unterbleibt 
auf Wunſch Janſons. 

Petersburg, 17. Juni. Der Generalgouverneur 
von Warſchau, General Gurko, fordert einige 
20 Millionen Nubel zur Verſtärkung der 
Weichſelfeſtungen. Bei Olita und Prenn am 
Riemen ſollen neue Befeſtigungen angelegt werden. 

— Der Reichsraih beſchloß, daß die zur Vieh- 
fütterung beſtimmten Rübenſchnitzel und Abfälle 
von nun an keinen Einfutzrzoll entrichten ſollen. 

Petersburg, 17. Juni. (Privattelegramm.) Der 
„Graſchdanin“ widerlegt die Meldung der Blätter, 
daß der Peterhofer Toaſt die Vereinigung aller 
Serben unter dem Fürſten von Montenegro an- 
kündige. Nußland halte beide Länder unter ihren 
hiſtoriſchen Dynaſtien für nothwendig. 

— Die „Nowoſti“ begründen weitere ruſſiſche 
Rüſtungen durch die große Kriegsbereitſchaft 
Oeſterreichs. 
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Danzig, 18. Juni. 
[Ermäßigte ZuſchlagsSteuerſätze für landwirth- 
schaftliche Brennereien.] In einem den Steuerbehörden 
jet zugegangenen Reſcript des Finanzminiſteriums hat 
lich daſſelbe damit einverſtanden erklärt, daß diejenigen 
Brennereibeſitzer, welche die Vergünſtigung ber im § 12 I, 
Abſatz 3 unter a und b des Branntweinſteuergeſetzes 
vom 2%. Juni 1887 bezeichneten ermäßigten Zuſchlags⸗ 
jüe von 12 bezw. 14 Pf. für das Liter reinen Alkohols 
a Anſpruch nehmen wollen, ſich jedesmal zu Beginn 
eines neuen Betriebsjahres protokollariſch zu ver⸗ 
pflichten haben, ihre Production über die entſprechende 
Menge hinaus entweder garnicht oder nur gegen ſo⸗ 
fortige baare Nachentrichtung der Differen; zwiſchen dem 
ermäßigten und dem ohne die fragliche Vergünſtigung 
angemeſſenen Zuſchlagsſatze für ſämmtlichen in dem 
laufenden Betriebsjahre bereits abgefertigten Brannt- 
wein auszudehnen. Zugleich iſt von dem Finanzminiſterium 
in Betreff der Zuläſſigkeit eines von Brennereien mit 
gemiſchtem Betriebe mehrfach beantragten Wechſels im 
Beſteuerungsmodus während eines Kalendermonats be⸗ 
ſtimmt worden, daß im Laufe eines ſolchen Zeitab⸗ 
ſchnitts die Erhebung verſchiedener Zuſchlagsſätze oder 


e. 


bie Erhebung theils von Zuſchlag zur Verbrauchsab⸗ 
gabe, !heils von Meifchbotticfteuer ober nn 
Materlalſteuer für die Folge nicht gestaltet, vielmehr 
für den ganzen Kalendermonat durchweg der höchſte 
der in Frage kommenden Zuſchlagsſätze dezw. die für 
die erſten Betriebshandlungen gewählte Steuerart in 
Anwendung gebracht wer den ſoll. 

+ Neuſtabt, 15. Junk. Dor einiger Zeit iſt von hier 
aus in der „Danziger Zeitung“ der freundlichen Lage 
Neuſtadts und feiner Umgebung mit den unmittelbar 
an die Stadt anſchließenden Wäldern Erwähnung ge⸗ 
ſchehen. Leider müſſen wir aber wahrnehmen, daß die 
uns umgebenden Wälder immer mehr gelichtet werden 
und zum Theil ganz verſchwinden. Es macht in der 
That einen trüben Eindruck, wenn man die leeren 
Flächen und kahlen Bergbäupter findet, wo früher ein 

ſtattlicher Wald zu ſehen war. Neuerdings laſen wir in 
einem Lokalblatt, daß mit dem Abholzen von Waldungen 
bei uns immer noch rüſtig fortgefahren werde und man 
täglich ſehen könne, wie mächtige Tannenſtämme, aber 
auch recht ſchwache Hölzer nach der Bahn reſp. den 
Schneidemühlen geſchafft würden, die jetzt vollauf zu 
than hätten. Aber auch in den Wäldern ſelbſt arbeiteten 
die Gchneidemühlen, durch Cocomobilen getrieben, un- 
ausgeſetzt weiter, Balken, Breiter und Bohlen her⸗ 
ſtellend. Zu den bereits früher vorhandenen Wald- 
ſchneidemühlen ſeien noch vier neue hinzugekommen. 
Dies iſt end richtig. Man hört immer wieder 
von neuen Waldverkäufen, und die vielen Kolzfuhren 
nehmen kein Ende. Den Ueberhand nehmenden Ent- 
waldungen in den Privatforſten kann geſetzlich 
nicht eutgegengetrten werden, da nur die Com- 
munalforſten ſowie die der milden Stiftungen 
u. ſ. w. der Auſſicht des Regierungspräſidenten 
unterliegen und forſtwirthſchaftlich betrieben werden 
müſſen. Wenn wir auch noch in unſerer Nähe recht 
ausgedehnte königliche Forſten beſitzen, müſſen doch die 
großen Derheerungen, welche in den Privatwäldern 
angerichtet werden, ſchließlich der Gegend zum Schaden 
gereichen. Es iſt bekannt, daß die Einwirkung des 
Waldes auf das Klima, die Geſundheit, Wohnlicheit 
und Fruchtbarkeit des Landes einen weſentlichen Ein⸗ 
fluß hat, der durch nichts anderes erſetzt werden kann. 
Mit der Abnahme oder dem Perſchwinden der Wälder 
zeigen ſich erfahrungsmäßig die Folgen der Verſchlechte⸗ 
rung des Klimas, Waſſerarmuth in den Flüſſen, Un- 
fruchtbarkeit u. ſ. w. Dieſe Nachtheile werden von den 
Betheiligten wohl kaum ernſtlich erwogen, letztere ſind 
wohl auch aus finanziellen Gründen ſehr oft genöthigt, 
die Axt an den Wald legen zu laſſen, und tröſten ſich 
vielleicht mit dem Kusſpruch der Mar quiſe Pompadour: 
„Apres nous le déluge“ („Nach aus der Sündfluth“). 
Man entgegne uns nicht, daß die abgeholzten Flächen 
wieder aufgeforſtet werden. Das geſchieht in unſerer 
Gegend nur in den ſeltenſten Fällen und in der Regel 
10 ſpät, wenn durch den Einfluß der Witterung der 
baldboden bereits ausgeborrt und zu neuen Culturen 
nicht mehr recht geeignet iſt. Golien ſich denn nicht 
Mittel und Wege finden laſſen, der bedrohlichen Ent- 
waldung Einhalt zu thun, ohne daß den Privalbeſitzern 
‚unverhältnipmäßige Opfer zugemuthet werden? 

nk, 14. Zuni. der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt man 
von hier: Seit dem ſchweren Theuerungsjahre 1868 
find die Ernteausſichten unſerer Provinz noch niemals 

Jo ſchlecht geweſen, wie in dieſem Sommer. Die ſeit 
Mitte April anhaltende Dürre hat die Saaten völlig 
verſengt, einzelne Roggenfelder machen den Eindruch, 
als wäre nicht geſät, ſondern körnerweiſe gepflanzt 
worden. Auf ſchwerem Boden ſtehen die Saaten etwas 
beſſer, doch verſprechen fie kaum das 3. oder 4. Korn, 
ſo daß ſich auch dort zahlreiche Beſitzer dazu ent- 
chloſſen haben, ſie unterzupflügen und an ihrer Stelle 
Kartoffeln zu ſetzen, die Frucht, die verhältnißmäßig 
noch den reichſten Ertrag verſpricht. Die Sommer- 
ſaaten find überall nur zur Hälfte aufgegangen, das 
wenige, was aus dem Boden herausgekommen, iſt von 
der Litze verſengt. Die Erbſen- und Gommerroggen- 
felder mit ihren ſpärlichen und frühzeitig gelb ge- 
wordenen Pflanzen bieten einen geradezu troſtloſen 


„räumen auf dem Bahnhof turüccktreten. 
‚Heiligenbeil ſoll vom 1. Auguft 
1889 ab anderweit verpachtet hum des Grund 


werden. 


Bewerber erhalten die Ver- por Schluß des Beriteigerungs- 


kragsbebingungen gegen porto- lermins die Ginitellun 
free Einſendung von 0,75 M an 5 
anjeren Bureau-Vorſteher frei falls na 
augelandt. A 

Die Bedingungen können auchſſoru 
in unſerem Amtsgebäude ein. 
geſehen werden. Schriftliche An- 
‚gebote find bis zum 6. Juli d. J.,] zes Zuſchlags wir 


Anblick. Nur die Kartoffeln verſprechen eine gute 
Die Restauration nebſt. Mohn- Jrücfichtigten Anſprüche im Range] 


fahrens herbeizuführen, widrigen. N 


an die Stelle des Grund- — Anleihen vom 6. Mai 187 


Miitelernte, wenn fie zur Zeit, wo die Knollen an- 
ſetzen, einen tüchtigen Regen erhalten. Erfüllt ſich 
jedoch auch dieſe Hoffnung nicht, jo geht namentlich 
egg Bevölkerung einer ſehr ſchweren Zeit 
entgegen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Ein Denkmal für Jacob Böhme. ] Aus Görlitz, 
12. d., wird der „Fr. Zig.“ geſchrieben: am erſten 
Pfingſtfeiertag wurde in dem Nachbarſtädtchen Seiden ⸗ 
berg dem derühmten Schuhmacher und Theoſophen 
Jacob Böhme ein Denkmal enthüllt. Das auf einem 
ſchönen Platze ſtehende denkmal iſt aus ſchwarzem 
Marmor mit Baſaltſockel und trägt in goldenen Leitern 
folgende Auſſchrift: „Zum Andenken Jacob Böhmes, 
geb, im November 1575 zu Alt-Geidenberg, geſt. am 
17. November 1624 zu Görlitz.“ Der Zufall hat es ge- 
fügt, daß das Böhme-Denkmal an demſelben Tage ent- 
hüllt worden iſt wie das Denkmal Giordano Brunos. 
Böhme und Bruno haben zu gleicher Zeit gelebt, haben 
beide aufklärend gewirkt und find beide von der Ortho- 
doxie verfolgt worden. Böhme ſtarb in Görlitz, wohin 
er nach feiner auf Drängen der Orthodoxie (voran ſtand 
der Görlitzer past. prim. Gregorius Richter) erfolgten 
Kusweiſung ſiechen Leibes zurückgekehrt war, und liegt 
auf dem Görlitzer Friedhof begraben. Sein Wohn- und 
Sterbehaus ſteht noch heute und iſt mit einer Gebenk⸗ 
tafel geſchmückt. Sein Grab ziert ein einfacher Stein. 

* [Eine mißglückte Entführung. ] Wie der „Newy. 
Kerald“ mittheilt, ſpielte ſich vor einigen Tagen auf 
dem zwiſchen Dover und Calais verkehrenden Galon⸗ 
dampfer „Invicta“ folgende Scene ab: 
etwa 35 Jahren war mit einer jungen, 22 Jahre alten, 


ſchönen Dame an Bord gekommen, um nach Paris zu 


reiſen, als ein Dampfer aus Oſtende anlangte. Unter 
den Paſſagieren des letzteren Bootes befand ſich ein 
älterer Herr aus Belgien, der ſofort die Dienſte eines 
auf dem Quai ſtationirten Geheimpoliziſten in Anſpruch 
nahm, der ihn auf den Dampfer „Invicta“ führte. 
Dort ging der alte Herr auf die junge Dame zu und 
forderte ſie auf, ſofort mit ihm nach Haufe zurückzu⸗ 
kehren. Es war feine Tochter; fie weigerte ſich zuerſt 
heftig und in Thräuen; ſchließlich begleitete das flüch⸗ 
tige Pärchen den alten Herrn auf den Pier; ein Dampfer 
nach Oſtende war zur Abfahrt bereit, der Alte mit ſeiner 
Tochter ging an Bord und der einſame Lothario halte 
das Nachſehen. 


Schiffs-Nachrichten. 

London, 13. Jun. Die Schiffe „Pauline“, am 
23. Mär; von Chriſtiania nach Charlestown (Firth of 
Forth) geſegelt, und „Jacobus David“, am 25. Januar 
von Rocheſter nach Leith abgegangen, haben ihren 
en noch nicht erreicht und find vermuthlich 
verloren. 


Standesamt vom 17. Juni. 
Geburien: Ziegelſtreicher Carl Boski, 1 T., 1 S. — 
Malergehilfe Ferdinand Hipp, S. — Barbier und 
Friſeur Hermann Kollge, S. — Arbeiter Johann 
Hingſtler, S. — Lehrer Maximilian Bubziß, G. — 
Kellner Paul Kowalewski, S. — Arbeiter Gottfried 
Scheffler, S. — Arbeiter Alexander Formella, S. — 
Arbeiter Auguft Klein, T. — Arbeiter Emanuel Wolff, 
T. — Arbeiter Carl Klinger, T. — Arbeiter Otto 
Schindowski, S. — Maurergeſelle Richard Kanzler, G. 
— Unehel.: 3 T. \ 

Aufgebste: Kaufmann John Cäſar Felix Tietze in 
Plagwitz und Maria Johanna Eiſermann daſelbſt. — 
Gergeant Carl Friedrich Auguft Kalkbrenner hier und 
Anna Marie Auguſtine Brüſſow in Maſſow. — 
Maurergeſelle Franz Heinrich Lerch und Maria Eliſabeth 
Schmode. — Maurergeſ. Auguft Albert Faſe und 
Charlotte Raphael. — Arbeiter Wilhelm Kaſchewski 
und Maria Auguſtine Koſchnitzki, geb. Wippert.— 
Arbeiter Julius Adam Walberg und Auguſte Henriette 
Lipke. — Feldwebel Johann Friedrich Guſtav Neumann 
05 N und Marie Henriette Alwine Werner in 

ublitz. 1 


ekündigt. 


am 2. Januar 1890 hierdurch 
tücke 


Für diese sämmtlichen 


Ein Kerr von 


Preussische Central 


der 5% und 4 


1 und vom 6. Januar 1872, 


ormillags 12 Uhr, einzureichen, am 


zu welcher Zeit ſie in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bieter 
werden geöffnet werden. 

Die Bewerber find an ihre Ge⸗ 
bote bis zum 31. Juli d. J, ge- 
bunden und haben eine Dar. 
ſtellung ihrer Verhältniſſe mit 
Führungs- und Qualifications. 
atteſten einzuſenden. (i 

Danzig, den 12. Juni 1889. 


Königliches 
Eisenbahn Beirlebs. amt. 


Oefentliche Versteigerung. 


In dem Gutspächter Kujatk’- 
ſchen Concurſe wird das Mobiliar 
des Gemeinſchuldners, darunter 
1 cam 15 11 en 

inem Saale, ſowie Betten 
und Wirthſchaftsgeräthe am 


6 + 
Donnerſtag, d. 20. Juni cr., 
Vorm. von 9 Ahr ab 
zu Hammerſtein öffentlich bei an- 
nehmbarem Gebot verſteigert 
werden. 5 5 
Hammerſtein, 14. Juni 1889, 


Der Concursverwalter. 
Müller, Rechtsanwalt. 


Iwaugsverſteigerung. 
Im Wege der Imangsvoll- 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Kloſſau Band I, Blatt 8, auf 
den Namen des Beſitzers Franz 
Krolik eingetragene, im Kreiſe 

Carthaus belegene Grundftück 


d N 
30. Juli 1889, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Carthaus, den 7. Mai 1889. 
Königliches Amtsgericht. 


0 
Zwangs⸗Perſteigerung. 

Im Wege der Zwangs: Doll. 
ſtreckung ſoll das im Grunbbuche 
von Pr. Stargard, Band III. 
Blatt 133, auf den Namen der 
Nubolf und Malwine, geb. 
Specht Gaedtkeſchen Eheleute 
eingetragene, in der Stabt Pr. 
Stargard belegene Grundſtück 
nebſt m . 5 
am 3. Juli 1889, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, zimmer Nr. 15, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3,72 N 
Neinerirag und einer Fläche von 
0, 22,65 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 600 MM Nutzungswerth zur 


5 Gebäudeſteuer veranlagt. 


Auszug aus der Steuerrolle, be- 
glaubigte Abſchrift des Grund- 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be- 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbebingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung 1, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheiluns 
des Zuſchlags wird 


am 3. Juli 1889, 
7 0 he s 11 Uh 


x 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, 
verkündet werden. N 


gleichen Nennwerth 312% Pfandbriefe mit Kupons per 1. April 1890, folgenden und 
8 5 Kupon per 2. Januar 1890 Wird sofort ‘ n 
an ausgestattet sind, für das Vierteljahr vom 1. October bis 31. December 1889 3½% Zinsen zurück zu verg 
2 Wünsche nach bestimmten Abschnitten 3½ % Pfandbriefe so I 
überhaupt nicht zum Umtausch angenommen werden, sondern es sind zwei solche 
Einreichung der gekündigten Pfandbriefe zum Umtaus 
schlages von 10 Procent. 
i Den einzureichen 
Nennwerta und Nummern Bau: — beizufügen. Formul 
der. neuen Pfandbriefe erfo i 
Die Rückzahlung, der nicht umgetauschten Stücke erfol 


er 


Bei 


5% bezw. 41% 


vom 10. Juli bis einschliesslich 15. 


Keirathen: SHilfsbremfer bei der kgl. Oſtbahn Okto 
Carnelius Retkswski und Caroline Julianna Berb- 
ſchinski. — Arb. Carl Friedrich Pätzel und Friederike 
Adelheid Bräutigam. — Schuhmachergeſelle Carl Ludwig 
Dobran und Gufanna Maria Jahnke. ; 

Todesfälle: S. d. Barrieren-Wärters Franz Breufchoff, 
3 J. — S. d. Arb. Ferd. Sachs, 8 W. — Frau Maria 
Johanna Kreemke, geb. Karaſchewski, 27 J. — S. d. 
Schuhmachermeiſters Franz Keſſel, 4 W. — T. d. 
Schuhmachers Johann Neumann, 4 W. — T. d. 
Weichenſtellers Rudolf Marx, 10 3. — Scheider Georg 
Kaminski, 24 J. — G. d. Schloſſergeſ. Franz Roſchek, 
7 M. — T. d. Gchloſſergeſ. Paul Man, 12 2. — Ww. 
Marie Bröficke, geb. Janſen, 48 J. — Mw. Anna 
Brigitta Kucks, geb. Welt, 91 J. — Uhrmacher Felix 
Julius Kberle, 27 J. — G. d. Fabrikarb. Carl Rofe, 
5 M. — Ww. Emilie Friedrich, geb. Borraſch, 63 J. 
— S. d. Arb. Heinrich Runde, 11 T. Ww. Suſanna 
Preuß, geb. Zörmer, 72 J. — Frau Augufte Roſalie 
Maithieſſen, geb. Kochanski, 54 J. — S. d. Kaufm. 
Julius Paulus, 10 W. — ©. d. Arb. Carl Eiſendick⸗ 
9 W. — T. d. Maurergeſellen Richard Kanzler, 2 J. 
— G. d. Arb. Joſef Babicki, 5 M. — Gefreiter Herm. 
Witt, 20 J. — Unehel.: 1 S., 1 T. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 15. Juni. Die heutige General- Verſammlung 
der preußiſchen Kupotheken-Kcetien-Bank beſchloß, 
das Kctienkapital um 3300 Actien à 1200. Mk., ſohin 
um 3 960 000 Mk. zu erhöhen. Bon dieſen Actien 


ſoll die Hälfte den älteren Kctionären, und zwar eine 


neue Actie auf le 6 alte, zur Verfügung geftellt 
werben. Der Emiſſionscours ſoll nicht unter 105 
betragen. 

Frankfurt, 17. Juni, (Abendbör ſe.) Oeſterr. Eredit- 
aciien 257½, Franzoſen 2038, Combarben 10¼8, ungen. 
8% Goldrente 85,80, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: ſtill. 

Wien, 17. Juni. (Abendbörſe.) ODeſterr. Crebiiactien 
301,75, Lombarden —, Ungar. 4 Goldrente 101,00. — 
Tendenz: ſtill. 

Var is, 17. Juni. (Schlußcurſe.) KAmortiſ. 3% Rente 
88,05, 34 Rente 85,30 excl., ungar. 4% Goldrente 86,31, 
Franzoſen 513,75, Lombarden 258,75, Türken 16,32½, 
Kegypter 457,10. Tendenz: Anfang feſt, Schluß ſchwach.— 
Nohiucker 89 loco 57,50, weißer Zucker per Jun 64,50, 


per Juli 64,10, per Juli-Kuguſt 63,70, per Oktober- 


Januar 13,00. Tendenz: ruhig. g 

London, 17. Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
98, 3% preußische Conſols 106, 4% Ruflen von 1889 
2. Serie 89½ nom., Türken 16¼́, ungar. 4% Goldr. 86, 
Hlegypter 90% Pladiscont 112%. Tendenz: ruhig. 
Havannazucher Nr. 12 24½, Nübenrohzucher 25V. — 
Tendenz: ſtetig. 

Petersburg, 17. Juni. Wechlel auf London 3 M. 
98,75, 2. Orient Anleihe 98¼, 3. Orient-Anleihe 981%. 


| Rohzucker. 


rivatbericht von Dito Gerike, Damig.) B 
Magdeburgs, 17. Juni, Mittags. Kendenz: ruhig. 
25,80 JA Käufer. Juli 25,90 0. 
AA do., Geptbr. 21,50 M 90. Oktober 


0. 
Schlußcourſe. Tendenz: feſt. Termine: Juni 25,85 A 
f Zul 25,95 A do., gugu 25,95 M do., Sept. 
21.55 N do., Ontbr.⸗Dezbr. 16 00 U do. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“.) 

Berlin, 17. Juni. Rinder: Es waren zum Der- 
Rauf 'geitellt 4480 Stück. Tendenz: Lebhafter Vorhandel. 
Heute ruhiges Geſchäſt in Folge ungünſtiger Nachrichten 
von den hieſigen Fleiſchmärkten. Langſamer Abſchluß, es 
blieb wenig Ueberſland. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 
5256 Ul, 2. Qualität 47—50 , 3. Qualität 4218 , 
4, Qualität 36-40 M per 100 % Fleiſchgewicht. 
Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 10817 


Stüch. Tenden: Inländer höher (200 Stück wurden 


-Bodencredit-Actiengesellschaft. 


Kündigung und Umtausch 
„ mit 110% rückzahlbaren Central-Pfandbrlefe. 


i j icht schon betroff: Restbestand unserer 5% d 4% mit 110% rückzahlbaren Central-Pfandbriefe 
N08 dee kung Von EST ar 1872, 21. Mai 1874, 2. August 1875 — ist 5 Br n ne gebracht und wird zur Rückzahlung 


0 
2 


ieten wir den 


3 


erporfirt), lebhaft, der Markt wurde geräumt, Baahl 


wurde für: 1. Qualität 53—54 M, ausgeſuchtes darüber, 
2. Qualität 50—52 Al. 3. Qualität 179 MM per 100 d 
mit 20 / Tara. 76 Bakonier ſchwer verkäuflich, 


20 blieben übrig. 
Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 2181 Stück. 


Tendenz: Nach regem Vorhandel glatt. Bezahlt wur de 
für: 1. Qual. 50—58 Pf., 2. Qual. 38—18 Pf. ber %& 


Fleiſchgewicht. 3 
Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 22 291 Etück. 


Tenden:: Sonnabend und geſtern ſehr lebhaft, heute 
ruhiger, da die Zufuhr ſehr groß war. Magervieh, 
ca. ½ des Kuftriebes, gut beiahlt. Beiahlt wurde für: 
1. Qual. 45—48 Pf., beſte Lämmer bis 52 Pf., 2. Qual 
4 — 44 Pf. per di Fleiſchgewicht. 


Shifstifte, 
Neufahrwaſſer, 17. Juni. Wind: N. 
TEN 1 115 en, Wismar, Cement. — 
; . 8, leer. 0 5 
ele e Lining (Sp.), Arends, Dublin, Getreide. 
Im Ankommen: 1 Kuff. 
Fremde. 


otel de Berlin. Schottler a. Lappin, Fabrikbeiiher. 
Han en v. Hegener nebit Gemahlin a. Stettin. Brink. 
mann nebſt Gemahlin g. Tilſit, Rechtsanwalt. Major 
Kuntze a. Gr. Böhlkau, Bageler nebſt Gemahlin a. Lappin, 
Rittergutsbe en: Prem. Lieutenant Schrader g. Berlin. 
Refenaran „Goldberg, Arotomski, Kohnke, Levin, Holtz. 
Michaelis, Bärwald, Rütler und Scheer a. Berlin, Creuß 
a. Bromberg, Laqueur a. Breslau, Maike d. Heida 
i Böhmen. Hein a. Kaſſel. Feiſke a. Königsberg, Laſch 
a. Köln, Kaegi a. Zürich, Cürſſen a. London, Bachmann 
a. Dresden, 8 a. Hamburg, Kaufleute, 

Hotel du Nord. Sy 0 
Gutsbeſitzer. Tomaſini a. Breslau, Breben g. Bielefeld, 
Kluge a, Hachen, Lichtwald, Julius Goldſtein, Richter, 
Fiegel, Hahn. Schönfeld, Georg Goldſtein, Joſeph, Löwen- 
herz und Quack a. Berlin. Krebs a. Greis, Baer a, Mann- 
heim, Löwenherz a. n Kaufleute. Miſchne a. 
e 8 Excellen: v. Puttkamer nebſt Gemahlin 
a. Kar zin. \ ; ; 

Walters Hotel, p. Düſing a, Berlin, Dber-Abiheilunas- 
Chef im Kriegsminiſteriam. Nebelſteck a, Berlin, Major 
im großen Generalitabe, Honglowski nebit Gemahlin a. 
Ingolftodt, v. Anobelsdorff a. Königsberg, Pr. Lieutenants. 
Lieutenant d. R. v. Kleiſt nebſt Erl Schweſtern a Rhein⸗ 
feld, v. Bismarck a. Aniephof, Mühlenbeck a. Gr. Wachlin, 
Steiner nebit Gemahlin a Ginpke, Heine a. Narkau, 
Kittergutsbeſitzer. Graf Behr Behrenhof g. Greifswald, 
köniel, Landrath. v. Knedel⸗Döberi a. Stettin, Reaie- 
rungs-Nath. Dr. v. Bahl a. Greifswald, Juftisrath Haken 
a. Stettin, Pehlemann a. Stargard i. B. 
meiſter. v. d. Oſten a. Stettin, Ober Landſchaftsxath. 
Zeiſig a. Cöslin, Regler. ⸗Aſſeſſor. Dr. Schüler a. En, 
Dber⸗Stabsgrit. Mathie g. Königsberg, Banz Inspector. 
Melcher a. Königsberg Einf. Freiwilliger Wannow a. 
Trutenau, Deihhauptmann. Schmalenbeck a. M @lab- 
bach, Joſeph a. Mainz, Wallner a. Königsberg, Walther 
und Neuendorff a, Berlin, Kaufleute. Dognn a. Berlin, 
Ingenieur. Haſſelmann u. Genger a. Di, Krone, Ardi- 
jekten. Frau Gehrt nebſt Frl. Tochter a. Schablau, 
Rentiere. Riemſchneider a. Beversdorff, Candmirth. 

Hotel de Thorn. Neubauer nebit Gemahlin a. Bewig⸗ 
Landwirth. Philipſen a. Siriefhohl, Eggert a. Gnofau⸗ 
Gutsbeſitzer, Slöckmann nebit Gemahlin a. Berlin, 
F e ee F ö 

en, Hopfgarten g. Halberſtadt, . Leiptig, 
3 fen. 9 dr. 19 0 a. Roſtock, Priv.⸗Docent. Gärtner 
a. Eſſen, Ingenieur. 5 

Hotel drei Mohren. Iſaac, Liebert, Paſtorff, Rinne, 
Rogall, Pariſer, Spiro, Diener, Abramewski, Levy und 
Bauch a. Berlin, Detrois a. Köln, Dienemann a. Prag, 
Frölecke a. Hamburg Lauterjung a. Solingen, Kaufleute. 
Domhe a. Alt-Mösland, Guts beſitzer. 

otel Preufſiſcher Hof. Preuß a. Sadlaußen, Guts. 
beſſtzer. Hartwig a. Magdeburg, Privatier. Regenbrecht 
a. Schöneberg, Kofbefitzer. König a. Dohnasberg, Lehrer, 
Roski a. KBraunsberg, Decongm. Brenne a. Dititen. 
Mechan Rer. p. Gıöltahomski a. Stettin, Schneidermeiſter. 
Fan d. Waißfluß, Beſitzer. Treumann a. Breslau, 
aufmann. 


Verantwortliche Nedacteure: für den politifhen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literariſche: 
H. Nöckner, — den lokalen und propinziellen, Handels-, Marine -Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A, Klein. — für den Inferaten- 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Umtausch 


in unsere 3½ % Central-Pfandbriefe von 1889 unter folgenden Bedingungen an: 
er Umtausch erfolgt in der Zeit 


in Berlin bei unserer Gesellschaftskasse, 
bei der Direetion der Disconto-Gesellschaft, 
bei Herren S. Bleichröder, 
in Frankfurt aM. bei den Herren M. A, von Rothschild & Söhne, 
in Cöln bei den Herren Sal. Oppenheim jr. & Co. 


und zwar bei jeder Stelle in den bei derselben üblichen Geschäftsstunden. e. 5 
Den zum Umtausch einzureichenden Pfandbriefen sind die Kupons per 2. Januar 1899, folgenden und Talons beizufügen. Der Inhaber erhält den 


t portofrei. 


den Pfandbriefen ist ein doppeltes, mit Namen- 


Talons. 


gegen Ein lieferung der . Pfandbriefe und der nicht ülligen Zinsscheine und Talons. 


Preussise 


Berlin, den 14. Juni 1889 


Unüberiroffen!!! . 


he Central-Bodencredit- 
Dr. Rudorff. Bossart. 


Neuheit für Damen 


len thunlichst berücksichtigt wer ber 
Stücke einzureichen, um einen 3½% Pfandbrief über Al 300 zu erhalten, 
ch erfolgt — ausser der obenerwähnten Zinsdifferenz — auch sofort baare Zahlung des Zu- 


t n- und Wohnungsangabe des Einsenders versehenes Verzeichniss — nach Jahrgängen, 
ar& hierzu können von den oben genannten Stellen kostenfrei bezogen werden. Die Rücksendung 


+ vom 2. Januar 1890 ab in den üblichen Geschäftsstunden bei den oben genannten Stellen 


| Laudwirthſchaftliche Anstellung 


August d. Js. 


baar bezahlt, dagegen sind uns, da die 3½ Pfandbriefe, mit Zinslauf vom 1. October 1889 
üten. Etwa fehlende Kupons müssen baar ersetzt werden. 


den. Einzelne Stücke über 50 Thir, (150 At) können 


(132% 


Actiengesellschaft. 


Klingemann. 


em 23. Juni — 15 Juli d. 3 

kann auf der Station Danzig 
Leege Thor die Löſung von Fahr- 
karten und die Abfertigung des 
Reiſegepäcks einen Tag vor der 
Abreiſe in der Zeit von 9—10½ 


enbki nebſt Familie a. Warschau, 


Oberbürger⸗ 


am 29. Juli 1889, 


04 
Vormittags 10 Uhr Pr. Stargard, d. 8. April 1889. 
98 nn 1 Gericht, Königliches Amtsgericht. 
— erichtsſtelle — Zimmer 
m 22 weritelger! werben, Bekanntmachung. 
Tölt. Reiner nan if ‚mit Aach In dem Firmenregiſter des un. 
14,7 und einer Flücheſter zeichneten Amtsgerichts iſt bei 
f e . 
„m ubungsmer 
u Gebäudeſteuer veranlagt, Rn Tick Geiofamiee 11 75 
peruatlne aus. der Gieuerrollg, tolgende Eintragung bewirkt: 
beglau igte Abſchrift des Grund. Hi. Firma iſt in „Max Geld⸗ 
uchblatts, etwaige Abſchätungen schmidt“ Verbande; 
und ‚andere bas Grundftüh de. „ Demnächt il unter Nr. 75 bes 
jon ende facımeifungen, ſoreie be. Firmenregiſters die Firma „Mar 
jondere Kaufbebingungen können) Goldſchmidt“ in Neuenburg und 
Unzer Berichtsjchreiberet, Ebihei-Inis deren Inhaber der Kaufmann 
Ai e Max Goldschmidt in Neuenburg 
le Realberechtigten werden neu eingetragen worden. 
ene ut 1205 aden Neuenburg Ziter.,13. Juni1889. 
er übergehenden p 
Anſpriſche, deren Borhandentein e 
oder Betrag aus dem Grund buche „Für mein 


ur Zeit der Eintraauns des Per. Glas⸗, Porzellau⸗, Lampen⸗ 


teigerungsvermerks nicht hervor⸗ 5 

Ling, insbeſondere derartige For- en-gros-Geſchäft 

derungen von Kapftal, Zinsen. 7 i 

wiederkehrenden Hebungen oder ſuche von gleich ober ſpäter einen 
often, ſpäteſtens im Berſteige⸗ mit der Branche vertrauten und 


me. F en Ne e Sprengel 
0 + [4 


melden und, falls der betreibende 
läubiger widerſpricht, dem Ge⸗ Königsberg i. Ur 
Dresden. 


richte glaub aft zu machen, widri⸗ 1321 
enfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
British Hotel. 
Eduard Gerdes. 


es geringſten Gebots nicht berück- 
tigt werden und bei Verthei⸗ 
lung des Kaufgeldes gegen die be- 


Meine Batent-Wellen- Scheitel ſind weltberühmt geworden 


und eignen ſich 


dieſelben vorzugsweiſe für Damen, denen das 


eigene Haar zu dünn geworden iſt. Derjelbe ſtellt eine hochmoderne 


Friſur vor, bedeckt den ganzen 


Kopf, wiegt ungefähr 30 Gramm; 


iſt ſomit das Leichteſte, Natürlichſte und Eleganteſte, was auf dieſem 


Gebiete erreicht worden iſt. 
ohne fremde 


geehrten 


t Jede Dame iſt im Stande, die F 
ilfe ſelbſt zu arrangiren. Bei Beſtellung ide bie 


Damen um Haarprobe. Maßnehmen nicht nothwendig. 


Größtes Epeiial- und Berſand⸗Geſchäft Deutſchlands in kunft- 


voll gearbeiteten Haararbeiten für 
Verſand nach allen Städten Deutſchlands franco. 


geſtattet. 


Damen und Herren. 


— Umtauſch 
(918 


Wilhelm Liebe, Friſeur, 


Hannover, Siebſtr.-Ecke. 


Bank für Handel und Induftrie. 


Unter Bezugnahme auf unſere Veröffentlichungen vom 25. Mä 
und 30, April c. machen wir wiederholt darauf ae daß 
die Dollzahlung der jungen Actien unſeres Inſtituts ſpäteſtens 


bis zum 30 
Zugleich 


„ds. Mts. erfolgt ſein muß. 


auf dem Gebiete der Kaarkunſt. | 


bringen wir zur Kenntniß, daß unſere neuen Masb- 


Ketten im . gegen abgeſtempelte Gulden-Actien, weich 


Letztere mit dem |. 
neu auszufertigenden Bordereau einzureichen find, vom 24 


verwendeten Anmeldeformular oder einem 
ds. Mis. 


ab in den üblichen Geſchäftsſtunden bei den Nieberlaſſungen unſeres 


Inſtituts in Darmſtadt, Berlin und Frankfurt g. 
Zug in Empfang genommen werden können. Die — früher bekannil® 


M. Zug um 


gegebenen — anderen Anmeldeſtellen find in den Stand geſeht, 
gegen diejenigen Bulden-Actien, welche bei ihnen zum Umtauſch an- 
gemeldet worden ſind, bis auf Weiteres gleichfalls den Umtauſch zu 


bewerkſtelligen. . 
Darmſtadt, den 15. Juni 1889. 


Bank für Handel und Induſtrie. 


Magdeburg 
vom 20. bis 24. Juni 1889. 


Ausftellung und Vorführung von 300 Zucht-, Offiiiers. 
und Königl. Pienſtpferden, Nemonten, ſowie von 720 
Rindern. Prüfung von 82 Jugochſen. Ausftellung von 850 
Schafen, 430 Schweinen, inklreihem Geflügel, 3000 
Maſchinen, landwirthſckaftlichen Erzeugniſſen und Külfs⸗ 
stoffen. Prüfung von Kackmaſchinen und 60 neu erfundenen 
Geräthen. (9116 


An Preiſen werden vertheilt: 
63 000 Mk. Geid, 15 Ehrenpreife, 170 Preismünzen 
und Diplome. 


Neben der Ausſlelluns findet die Wanderverſammlung der 
Deuiſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft ſtatt, beſtehend aus 
Berfammlungen, landw. Ausflügen, Abendunterhaltungen, an 
welchen auch die Inhaber von Dauerkarten theilnehmen können. 


Uhr Vormittags und 5—7 Uhr 

Nachmittags erfolgen. (13 
Danzig, den 12. Juni 1889. 

Kgl. Eiſenbahn- Betriebs- amt. 


Olle 


2 


Zlleinger Fabrikank 


(1345 


heile ich Wohnung von 3 

eile i 

Aſthma Kundl. 

Linderung auch bei hohem 

Alter des Patienten. Lei- 

densbeſchr. und angabe, oh 
Füße kalt, an (8766 

P. Weidhaas, Dresden. 


[Anz. 2 
Offerten an S. T 


: Breitgaſſe 89 iſt eine herrſchafil. 
I Stuten mi 
allem Zubehör zu vermiethen. 


: Ein Erundſtück, worauf zwei 
Häuſer mit großen Stallungen 5 
tehen und mit ſehr groß. Garten g. Rh. in vorzüglicher Qualität iſt 
erb. ſind, Schankeonceſſionerth., äußerſt mild für die 
it ſofort iu verk. Preis 30000 U 
009 Al. LEN eee 
8 omaszewski's in Neufahrwoſſer bei E. 
1 Hruckerei, Kl. Mocker (Ar. Thorn). powski Nachfl. 


Julins Liitgert, Herford 
e 
Zu haben i. d. meist. Apotheken. 


zausgali- Seife von Garl John 
und Co., Berlin N und Cöln 


Haul, und 
„daher ſehr empfehlenswerth, 
„fd dh mit 6 Stück 60 zu haben 
J. Sie 

976 


e e e BET Er TER T ERTPAME 


cena . ere SER 
Unter Mitarbeiterſchaft gediegener Fachautoritäten auf a 

gebieten, als Litteratur, Kunſt, Aſtronomie, Chemie, Technologie und 

Medizin erſcheinen im „B. T.“ regelmäßig 


werthvolle Original⸗Feuilletons. 


as hierſelbſt Hunde 8: be-] gr 
8 bee e a “je 


„Artushof“ 


„Berliner Tageblatt“ 
erfreut ſich der beſonderen Gunſt der gebildeten Geſell⸗ 
ſchaftskreiſe und iſt infolge ſeines ausgedehnten Leſerkreiſes in 


Dampf: f We ser 8 
Joh. 5 anda“, Capt 


Oetz ; Deutſchland und im Auslande bie am In den Theater⸗ Feuilletons von Dr. Paul Lind a u 
Dampfer „Danzig“, Capt, Gange iſt preiswerih ju u: 5 meiſten verbreitete große deutſche Zeitung werden die Aufführungen der bedeutenden kde ee ee 
ſaden bis Mittwoch Abend dere Auskunft extheitt "FH geworden; das „Berliner Tageblatt, entſpricht aber auch allen Beurtheilung gewürdigt, während in den ter ned en a 5 


Nomane der hervorragendſten Autoren Aufnahme finden. 
Probe⸗Nummern gratis und franko. 


1 


der gerichtlich beſteilte Verwalter 


Rechtsanwalt Behrendt, g 


Anforderungen, welche man an eine ſolche zu ſtellen berechtigt 
iſt, in vollem Maße. 


hier und in Neufahr wasser 
nac 


Dirschau, Jopenaaffe 17. 
Mewe, 
Kurzebrack, 
Neuenburg, . Wir liefern zur 
Graudenz, Serre 


155 Schwetz-Stadt, wein-Bereitung (Obst- und g 
C Ih IR. WEN, 5 8 V. Rm. 

N Fi n, Haushaltungs- J 
um, lv. Rm. 27 an, Obs mühlen, Obst- ; 


1 ru d | und Handels- Zeitung 
reer erdtear ge mit Effekten⸗Verlooſungsliſte nebſt ſeinen 4 werthvollen Separat⸗Beiblättern: 


Thorn, Kean tt d W e N. IR i iſt“ illet. Beiblatt g 
W Chausseostrasse2E. „LK ““ illuſtr. Witzblatt, „Deutſche Leſehalle“ belletr. Sonntagsblatt, Der Zeitgeift” feuillet Beiblatt, 
9 ͤ 1¶: = & 3 5 85 25 9 5 1 11 * 

e eee Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau u. Hauswirthſchaft“ erscheint täglich Amal in a 


A |Amahlung aner [Abend⸗ u. Morgen⸗Ausgabe und koſtet vierteljährlich bei allen Poſtämtern: 5 Mk. r 
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Ludwig Wiedwald in Elbing 
Pferde-Heu, er 
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Een ae Anke 1 9 5 
Bei größeren Bolten Deitebe an ſſ be Programm: 
e ee b . en 1 
5 Danziger Straßen-Ellenbahn. „ 2. Arie aus Dans Dell u: 1 5 101 e 
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Faul Rudolph Danzig. 
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5 [beitet haben, oder vom Maschinen mit guten Schulkenntniſſen als 


bau techniſche Kenntniſſe beſitzen. i 
feinfter Mahlung Offerten wolle man unter Chiffre de Burmeiter, 
ab meiner in Danzig belegenen Mühle ober franco jeder U, 2362 an Rudolf Moſſe, A. Burmeſter Jr., 
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Näheres durch Herrn M. J. 
Buran, Dansia. Cananalte 39. 
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